Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Serausgegeben von Pappenheim.) 


Dreißigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 5. Ratibor den 18. Januar 1832. 
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Geſang am Grabe Abelards. 
Aus dem latein.) 


Chor. 
Auszuruhn von allen Leiden, 
Von der Liebe Schmerz zu ſcheiden, 
Sehnt' er ſich mit heißem Flehn; 
Zu des Himmels Seifgen, Frommen, 
Aus dem Jammerthal zu kommen, 
Zum Erlöſer heimzugehn. 


In des Grabes finſtrer Zelle, 
Leuchtet dem Gerechten helle 

Der Verheißung Freudenſtern; 
Sternenſchimmer wird ihn ſchmuͤcken, 
Wird fein ſeel'ges Aug? erblicken, 

In des Himmels Glanz den Herrn. 


Helcife, 
Heil dir mit der Eiegerfrene! 
Gatte mit der Strahienzone! 


Klagen, Thraͤnen ohne Zahl 
Wird die Wittwe nach dir ſenden, 
All ihr Hoffen zu dir wenden, 

Aus des Lebens dunklem Thal.“ 


Ewig biſt du nun mein eigen, 
Meine Liebe darf ich zeigen, 

Denn der Tod hat dich verklärt; 
Mit den Seel'gen dich vereinigt, 
Den nicht Irdiſches mehr peinigt, 

Der als Kämpfer ſich bewaͤhrt. 


Von den Leiden die uns trafen, 
Werd', ich Muͤde, ruhn und fihlafen, 
Bis zum ernſten Weltgerichr. 
Dann führft aus des Grabes Höl, 
Meine leibentbundne Seele, 
Du zum ew’gen Freudenlicht, 


) Den lateiniſchen Text habe ich dem Herrn Aem, Pinzger zu danken; er iſt uberſchrieben: 


Tunerahia Pein Abelardı und beginnt: 


reqniescat a labore 
dolososo et amore etc, etc. 


Heil'ge höͤret die Gebete! 
Troſt verleihe Paraklete! 
Horch! des Himmels Wonneſang, 
Stimmen an die Heil'gen Alle, 
Und es miſcht zum Jubelhalle, 
Sich der Engel-Harfen Klang. 


Chor. 
Auszuruhn von allen Leiden, 
Von der Liebe Schmerz zu ſcheiden, 
Sehnt er ſich mit heißem Flehn; 
Zu des Himmels Heil'gen, Frommen, 
Aus dem Jammerthal zu kommen, 
Zum Erloſer heimzugehn. 


Dr. Kosmeli.“ 


Der Ralfer Julian wohnte eines Ta: 
ges der Sitzung eines Gerichtshofes bei, 
und bemerkte den Richtern, die immer ges 
neigt waren, zu verurtheilen, man koͤnne 
ohne uͤberfuoͤhrende Beweiſe nicht verdammen. 
„Fuͤrſt“ — rief der Ankloͤger Delphidius 
— „wer wird denn je ſtrafbar ſeyn, wenn 
man nür die That zu leugnen braucht, um 
freigefprochen zu werden?“ — „„Und wer 
wird je unſchuldig ſeyn““ — erwiederte Ju— 
lian — „„wenn man, um ſtrafbar zu 
ſeyn, nur angeklagt werden darf?““ 


Die aͤrgſte Plage, welche jemals uͤber 
die Menſchen gekommen, iſt die des Fang: 
tismus, in welcher ſie ſich, gleich dem Ibis, 
immer wiederum ſelbſt mit ihren eigenen 
Thorheiten klyſtiren! — 
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Subhaſtations⸗Patent. 


Das auf der Jung fern-Gaſſe sub 
No. 114 belegene, dem Königl Militärs 
Fisco gehörige alte Lazareth⸗Gebaͤude fell 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1831 beträgt 664 rthlr. 20 
fgr., der einzige peremtoriſche Termin iſt 
auf den Gen März 1832 Vormik⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Aſ— 
ſeſſor Kretſchmer im Seſſious-Saale 
des unterzeichneten Stad:gerichts anbe: 
raumt worden, zu welchem wir mit dem 
Bemerken, daß die betreffende Taxe jeder: 
zeit an unſerer Gerichtsſtelle eingeſetzen 
werden kann, zablungs⸗ und beſizfahige 
Kauftuſtige hiermit aufferdern, in dieſem 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu erliaren, und zu gewartigen. 
daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden mit Geuehmigung der Antereſ⸗ 
fenten, wenn keine geſetzlichen Anſtande 
eintreten erfolgen wird. 


Ratibor, den 18. November 1831. 
Koͤnigliches Stadt-Gericht. 


Subhaſtations- Patent. 


Das zu Groß- Petrowitz Ratibo⸗ 
rer Kreiſes sub Nro. 113 gelegene Jo- 
ſeph Kuballaſche Freibauergut mit 71 
Breslauer Scheffel 4 Metzen Grundſtücken 
am 20. Juni 1831 gerichtlich auf 2233 rtlr. 
21 ſgr. 8 pf. gewürdigt wird im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation zum Verlauf 
ausgeboten. l 


Die Licitations-Termine ſind auf den 
13. October Vormittags 9 Uhr — 
den 13. December c. Vormittags 
9 Uhr im Orte Ratidor, der perem⸗ 
toriſche Termin auf den 13. Februar 
1832 Vormittags um 9 Ühr aber 
in loco Groß- Petrowitz auberaumt 
worden, wozu zahlungsfahige Käufer mit 
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dem Bemerken vorgeladen werden: daß dem 
Meiſtbiethenden nach Genehmigung der 
Gläubiger und wenn nicht geſetzliche Hin⸗ 
derniſſe obwalten, der Zuſchlag ertheilt wer⸗ 
den wird. 

Die Tare kaan in unferem Geſchaͤfts⸗ 
locale wahrend der geſetzlichen Amteſtunden 
inſpicict werden. 


Ratibor den 7. Juli 1831. 
Das Gerichtsamt Gros-Petrowitz. 


Kretſchmer. 
Juſtit. 


> 
Sprachunterricht, 


Unterricht in der engliſchen und fraus 
zoͤſiſchen Sprache ertpeilt 
D. Kosmeli. 


Ratibor den 17. Januar 1832. 


Indem wir unſere Ruͤckreiſe nach Bres⸗ 
lau antreten, konnen wir nicht unterlaſſen, 
unſeren geehrten Freunden und Bekannten 
ein perzliches Lebewohl zu ſagen und die 
Verſicherung hinzuzufügen, daß uns die 
liebevolle Aufnahme ſtets eine angenehme 
Ermaerung fein wird. Zugleich zeigen 
wir dem verehrlichen Publikum au, daß 
unſere ſeit vielen Jahren in mehren Stanz 
ten Deutſchlands rühmlichſt bekannten und 
beliebten Zahnmirtel bei dem Redacteur 
des Oberſchleſiſchen Anzeigers Hrn. Pap⸗ 
penheim und in der Juhr'ſchen Buchhand⸗ 
lung (jetzt Hr. Siegenhirt) und ebenfalls 
rübmlichſt bekannten Bruchbänder beim 
Hrn, Bataillons = Arzt König in Ratibor 
zu haben find, 

Dr. Walsleben, 
Sledicochirurg. und Zahnarzt 
nebſt 
Frau, ehemals verchelichte 
Vofzahnarzt Dr. Schmidt, 
ap, obirte Zahnärztin und, 
Bandagiſtin. 


———— 
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Friſche ſuße Aepfelſinen und geräucherte 
Haringe, find zu haben bei 
A. B. Sand. 
Ratibor, den 17. Januar 1832. 
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Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochge⸗ 
ehrten Publikum beehre ich mich er— 
gebenſt anzuzeigen, daß bei mir ſtets 
eine Auswahl don Gold- und Gil: 
berarbeit vorrätbig iſt, ſo wie ich 
auch alle Arten von Joupelen-Gold— 
und Silberarbeit anfertige, und hof— 
fe keine Fehlbitte zu thun, wenn ich 
um ferneres gutiges Zutrauen bitte, 
indem ich die reellſte und punktlichſte 
Bedienung und zugleich die möͤglichſt 
billigſten Preiſe verſpreche, da ich 
alle Arbeiten ſebſt anfertige; auch 
zeige ich ergebenſt an, daß ich altes 
Gold- und Silber einkaufe und auch 
gegen neue Sachen eintauſche, und 
zum hochſten Preis anneyme. 

Ratibor, den 16. Jan. 1832. 
J. G. Droeſe, 
Jeuwelen-, Gold- und Silber⸗ 
Arbeiter auf der Langen-Gaſſe 
im Hauſe des Herrn Qua— 
ſchins ky sen. 
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In dem Haufe sub No. 19 auf der 
Jungferngaſſe, welches bisher dem Bis 
ckermeiſter Herrn Joſch gehoͤrte, jetzt aber 
an mich gelangt iſt, iſt die obere Etage 
beſtehend in 5 Piecen nebſt Zubehör zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen; dus 
Nähere iſt bei mir zu erfahren. 


Ratidor, den 17. Januar 1832. 


er Dzielnitzer, 
auf der Neuen⸗Gaſſe 
Nr. 249. 
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Beim Dominio Krzanowitz bei Coſel 
iſt die Brauerei für zahlungsfahige Brauer 
zu verpachten. 

Wronin, den 14. Januar 1832. 


A. Himml. 


Brauerei- und Kretſcham-Ver—⸗ 
pachtung. 


Beim Dominio Deutſch Krawarn, 
Ratiborer Kreiſes, iſt vom ten April 
1832 ab auf drei oder ſechs hinter 
einander folgende Jahre, die Brauerei, ſo 
wie ein ganz neu maſſtv erbauter Kret— 
{dam mit Schiefern gedeckt, und vortheil⸗ 
haft eingerichtet, an einer ſehr lebhaften 
Straße, nahe an der Pfarrkirche belegen, 
unter annehmbaren den jetzigen Zeitcon⸗ 
juucturen angemeſſenen Verhältniſſen zu 
verpachten. 

Zur Brauerei gehoͤren, den Groß- 
Kretſcham mit eingerechnet, 4 Schankſtaͤt⸗ 
ten, in zwei ſehr aroßen G meinden, die 
das Bier vom Pächter beziehen muͤſſen. 
Es wird auch über jede Pacht einzein, 
im Fall es gewuͤnſcht wird, unterhandelt. 

Pachtliebhaber wollen ſich bei dem 
Wirthiſchaftsamt zu Deurſch Krawarn, 
wo die Pachtbedingungen jederzeit einzu— 
ſehen ſind, melden. 


Deutſch Krawarn den 2. Januar 1832. 
Das Wirthſchaftsamt. 


Wem es gefällig wäre ein Con ver⸗ 
ſations- Lexicon der letzten oder vor⸗ 
letzten Ausgabe in einem billigen Preis 
zu verkaufen, der beliebe es der Redaction 
des Oberſchleſiſchen Anzeigers anzuzeigen. 
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Weil ich alle meine Bedürfuiſſe baar 
bezahle, fo muß ich dffentlich bekannt mas 
chen, daß ich keine auf meinen Namen 
gemachte Schuld bezahle. 

Ratibor, den 10. Januar 1832. 


Janus. 


Verkaufs- Anzeige. 


Mein hierorts beffudlicher nicht unbe: 
deutende Vorrath van vorzüglich gurbrenz 
nenden Stück-Kohlen veranlaßt mich Ein 
hochgeehrtes Publitum um deren gütige 


Abnahme ganz ergebenft zu bitten. 


Die richtige, gut gemeſſene Gruben— 

Tonne Kohlen koſtet gegen al ich 
baare Bezahlung Ein und zwan⸗ 
zig Silbergroſchen Courant. 


Die Anweiſungen zur Abholung vom 
Lagerplatze werden bei mir in Emp— 
fangeg nommen. 


Ich hoffe dadurch einer großen Unbe⸗ 
queiulichkeit abgebo fen zu haben, und 
dürften die Herren Gutsbeſitzer die aus 
dem Deurfches kommenden Fuhriente, fo 
wie Äiberbaunr alle diejenige, welche ſich 
der Steinkohlen bedienen zur Erſparung 
des entfernten Weges um fo mehr auf 
mein Etabliſſement reflectiren werden, als 
ſich daſſelbe ſowohl durch die Geite des 
Materials als der Billigkeit des Preiſes 
und der ſchnellen Beförderung befonderd 
empfehlen wird. 

Der Verkauf im Einzelnen von einer 
Metze an u. ſ w. findet im meiner Be⸗ 
hauſung am großen Thore und beim Kauf: 
mann Herrn Ritter auf der Langen⸗ 
Gaſſe, ſtatt. . ö 


Ratibor, den 10. Januar 1832. 
H. Guttmann. 
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Die Inſertions-Gebuͤhren betragen pro Spalten» Zeile 8 Pfennige, 


